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Einer der entsetzlichsten Augenblicke,
die ein Mann erleben kann, ist eö ge
wiß. wenn er im Begriff ist, getraut
zu werden und plötzlich bemerkt, daß
er die Ringe vergessen hat. Der freund,
liche Geistliche flüstert ihm inö Ohr:
.Die Ringe!" Der Ermähnte stöbert
verzweifelt in seiner Westentasche, und
während er im Stillen wünscht, daß
ihn der Kirchenboden verschlingen
möge, geht durch die Schar der Hoch
zeitZgäste ein Schauer freudiger Auf
regung. Auf allen Gesichtern malt
sich die größte Spannung, ob und wie
sich das Opfer seiner Vergeßlichkeit
aus der heiklen Affare ziehen wird.
Das englische Gesetz macht bei kirch
lichen Trauungen einen Ring wenig
stenZ für die Braut unerläßlich. Es
schreibt aber über Form und Art nichts
vor. sodaß beim Ersatz für das Ver
gessene ziemlich weiter Spielraum
bleibt. Dieser wird' zuweilen in der
kuriosesten Weise ausgenutzt, da das
Brautpaar in der Regel mit dem aben
teucrlichsten Ring vorlieb nimmt an
statt die Trauung aufschieben zu lassen.
Ein alter Pfarrer erzählt gegenwärtig
aus der Erfahrung eines halben Jahr
Hunderts in einer Kirche des Londoner
Ostens eine Anzahl amüsanter Fälle.
Einmal mußte eine Messingöse. deren
natürlicher Beruf ist. an die Rückseite
eines Bilderrahmens geschraubt, sich

ein;m in der Wand befestiglen Eisen
halen zu vermählen, den Ehering er
seen. ein andermal tral der ringför
mht Griff des Sakristeischlüssels an
seine Stelle. Schlüsselringe werden
ziemlich häufig zu der ebenso verant
wortungsreichen wie ehrenvollen Stell
Vertretung berufen, seltener Gardinen,
ringe aus Draht oder Porzellan,

aber hat auch schon ein

Gummiring von einer Taschenuhr oder
irrem Schirmstock den Weg auf den

Finger der Braut gefunden.
In einem verzweifelten Falle, wo in

der ganzen Kirche nichts Ringförmiges
aufzutreiben war. mußte ein Kneifer,
aus dem man ein Glas herausgebro
chen hatte, die fatale Situation retten.
Die. tragikomischste aller dieser Episo-
den aber hat sich erst kürzlich ereignet.
Der Bräutigam und alle Hochzeitsgäste

prunkvoll und aufdringlich den schau

lüsternen Augen der großen Menge
darbietet. Es ist ein Schmuckstück zur
Freude für stille, verständnisvolle, Be

trachter, daö im buchstäblichen

Wortsinne .im Verborgenen blüht'.
Steigt der Wanderer auf einem ab

gelegenen Pfade zur Höhe des Tech

nikumZ hinauf, so wird er alsbald von
einer bunten Farbenpracht überrascht:
Azaleen. Rhododendren und riesige

Alpenrosenbüsche fallen zunächst ins
Auge. Ab der blumenkundige Natur
freund bemerkt bei näherem Zuschauen
mit Erstaunen alte Bekannte, einen
nach dem andern: alle die Kinder deZ

Hochgebirges, die ihm sonst nur ver
einzelt auf einsamer Wanderung be

gegnet sind, die Schwestern und Nach
barn deö wilden Alpenveilchens., der
Edelraute und deZ Edelweiß, die .der
Geist, der Bergesalte" mit seinen

Götterhänden vor der zudringlichen
Menge schützt. Die ganze herrliche

Alpenflora sieht der Kundige beisam
men, und noch manches andere er

staunliche Gewächs, das auch den Er
fahrenen überrascht. Und daZ alleS in
einer romantischen Gartenwildnis, die

nichts von Botanik und vom Linne-sche- n

System weiß und doch zugleich

genußbringend und belehrend ist! ES
muß ein Mensch sein, dem moderne
.Blumenkultur und Gartenbautechnik"
die schlichte urwüchsige und darum
wahre Liebe zur Pflanzenwelt noch
nicht ins Prokrustesbett spannten, der
da die Felsblöcke für die tausenderlei
auS dem Stein hervorbrechenden Saxi
fragen aufeinandergeschichtet, der da
den Anemonen und Alpenveilchen
Heimatöoden aufgeworfen hat. Ich
wage es, an der Pforte des blumen
umrankten Chalets zu klingeln und
finde in Herrn Wyß. dtm Besitzer die
ses wunderbaren Alpengartens, den

Menschen, den ich erwartete: den ver
ständnisvollen Naturfreund, der Aug
und Herz für seine Pflanzen auf dem

rechten Fleck hat, den liebenswürdigen
Führer, der mir, dem Fremden, freudig
seine Zeit widmet, um mir all die

Herrlichkeiten stolz zu zeigen. Alle
Muße, die ihm das Geschäftsleben
läßt täglich sind es morgens, mit-

tags, abends ein paar Stunden
widmet er seinen Lieblingen. Mit un

mFtaoa
laden Sib freundlichst ein

zum Besuche ihrer

Kerbst'Lröffnung

Dienstag und Mittwoch
Dritten und vierten Gktober

Ausstellung de neuesten

Jmportationen in Gewändern,

putzwaren, tvraps, pelze,

Imp. Seiden- - u. Aleiderstoffen

hatten bereits ihre samtlichen Taschen
vergeblich um und umgekramt und ! endlicher Sorgfalt hegt und pflegt er

ein Aufschub der Äeremon e'er.sck en ilc UIU UK "?"cn angcmcn.cnen cvens

bedlngungcn in geduldigem Prüfenunvermeidlich, da neigte sich die Braut
nach sichtlichem innerem Kampfe er und Versuchen zu ermitteln. Wir rottn

dern miteinander durch den Garten,rötend zum Ohre ihres Vermählten, ;

und dieser brachte, ebenfalls errötend, j
n dem buchstäblich jedes einzelne Fleck

:.r:jt i i rx.-- z chen Erde, jeder einzelne Stein seineinen iiicimucii uvyaiai niu jaiunuii
Elfenbeinring zum erlösenden Vor
schein. Der kleine Apparat erzählte
einen Roman für sich. Es war näm

ich ein augenscheinlich 'schon seit

einiger Zeit im Dienst befindlicher
n.

liononp. in her ZNusiö.

besonderes, sorgfältig gehütetes Pflan
zenleben trägt. Hier wächst unter
schützendem Dache ein neues, aus Ma
zedonien eingeführte5 Edelweiß, das
die Liebhaber mit 30 Mark für jede
einzelne Pflanze bezahlen. Dort ahmt
eine geschickt von unten her den Wur
zeln zugeführte Befeuchtung die müt
terliche Pflege nach, die die Natur den

hochalpinen Pflanzen mit schwierigsten
Gedeibbedinaunaen zukommen lä&hDer Kanonendonner ist von den

'
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.onolaziern wleoeryoit mu,ltailja) ' den schmelzenden Schnee, der die
verwertet worden. Den Anfang damit ; Wurzeln kühlt und befeuchtet, wäh
gemacht hat ein Italiener, der Maestro j rend die Blütenkrone sich froh im
Giuseppe Sarti aus Faenza. der auf Sonnenschein wärmt. Von einer
seinen Wanderfahrten Ende deS 18. , Steingrote. deren Polstern fünfzehn-Jahrhunder- ts

nach Petersburg ge- - jährige Pflege grünes Leben abtrotzte,
langte und am Hofe der großen Ka- - j tropft das Wasser in einen Teich herab,
tharina einen Kapellmeisterposten er.j m dem eine wimmelnde Schar stets
hielt. Als 187 die Festung Otscha heißhungriger Regenbogenforellen sich
soff am Schwarzen Meer fiel, wurde I munter tummelt. Im ' Hintergrund
Sarii mit der Komposition eine? gro! eine natürlich gewachsene Blüten-fce- .i

Tedeums beauftragt, das von zwei! wand, die jedes Malers Auqe entzücken

Berlins Verkehr in der Kriegszcit.

Lür AinderLür grauen
starken Orchestern und zahlnichen muß: ein weißer und violetter Unter. I

Sägern im Winterpalaste aufgeführt j gründ hebt die gelben und roten Büsche!
rontöe. Um die Wirkung seiner Ton j und Sträucher des Vordergrundes.!

Vine wunderbare Auswahl von neuen
schwarzen Tchuhcn für Frauen zu

$3.50 uns $4.50
Dichtung zu heben, verfiel der Maestro i ohne im geringsten schreiende und be

darauf, im Hofe des Palais zahlreiche leidigende Kontrasie zuzulassen. So
beschütze aufstellen zu lassen, die zu j malt die Natur, wenn man ihr nicht
ganz bestimmter Zeit gelöst und die ins Handwerk pfuscht! Wie im großen
Vaßbegleitung des Tedeums abgaben. ; so. im kleinen.
Die Neuerung wurde in Fachkreisen Herr Wyß. der Vlumenvater"
natürlich lebhaft erörtert, sie fand eine ; so darf man ihn ja wohl nennen, denn
ganze Reihe von Gegnern, daneben j mit der Liebe und dem freudigen Stolz
aber auch viele Anhänger, zu denen ! eines Vaters wacht er über seine BIu
a::rn ?, ;ss yr !J55nftrnft rrrnf tniir nnMf mir vn? S?f.

Eltern! Sie sind es Ihren Kindern
schuldig, darauf zu achten, dag diese gut
paffende, korrekte Tchuhe erhalten.

Unsere professionellen
stehen zu Ihren Tiensten. um die richti-ge- n

Fuform" oder .Naturform" Schu
he auszuwählen für die Füsze Ihrer .iin-de- r.

Tcr hier abgebildete Tchuh ist spe

ziell dauerhaft, aus Gun Metal Calf
und Patentledcr.

Z4 bis i 1 $2.50 .

UM bis 2 $2.75
2Z4 bis 6 $30
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Patcntleder-Borschuhc- mit
feinen Ziegcnlcdcr- - oder Tuchober

teilen: Goodtzcar weltcd Tohlcn;
ttnopf- - und Tchnürmodcn. Tiefe
Tchuhe sind crtra Wcrie zu idescn

Preisen.O ..r... - - - " c .........
j
.......... 0U" "! viv j

Jrauen-ekti- on.

2. -t- ock.

geyorle. nammy vraq:e IN 'curnverg rnr.te Herrllchieit zuftande kam. Jahr-eir.- e

eigene Komposition für Jnstru aus. jahrein bringt er seine Ferien in
mental- - und Vokalmusik zur Auffüh nächster Nähe der hochalpinen Flora
rnna. die mit KanonenschlLaen bealei zu. füllt seine Sammelkästen und &sss3sr

Seit oinigcr Zcit ist bekannt ge
worden, daß die Berliner Omnibus"
gesell schaft bei dem jetzigen Tarif nicht
auf die Kosten kommt und das; sie täg-
lich größere Verluste erleidet. Tie
Gesellschaft giebt jetzt eine nähere
Darlegung über ihre Verhältnisse,
aus der hervorgeht, daß die jetzigen
Pferde Omnibuslinien mir weiter
bestehen können, wenn dem Unter
nehmen eine Tarifailfbcsscrllng znge.
billigt wird, und zwar wird die Ein
führung eines 7Pfennig Tarifs
geplant. Eigenartig und interessant
ist die Absicht der Gesellschaft, eine ei

genc Wertmünze zu 2V2 Pfennig für
ihre Zahrgästc herauszugeben. Von
dem Unternehmen wird geschrieben:

Tie Allgemeine Berliner Omni-
bus Aktiengesellschaft betrieb vor
denk Kriege eine Anzahl Kraftomni
buslinicn und daneben den alteinge
führten Pferdeomnibus. Ta die
Mehrzahl der Kraftfahrzeuge bei
Kriegsbeginn an die Hecresverwal
tung abgeliefert wurde, so wird der
Betrieb . jetzt, abgesehen von einer
Kraftwagenlinie, nur noch mit Pfcr
dewagen nnterbalten. Tcr Verkehr
des Pfcrdeomnibusses ist immer noch
weit stärker, als gemeinhin angenom
men wird; er betrug 1915 nahezu 80
Millionen Fahraäste, ein Beweis da
für, das; dieses Verkehrsmittel einem
allgemeinen Bedürfnis entspricht.
Der Fahrpreis der Pferdcomnibussc
beträgt für die Teilstrecke 5 Pfenni
ge, für weitere Fahrteir 10 Pfennige.
Tiefe Preise genügten aber schon vor
dem Kriege nicht nrehr. Infolge der
wäbrend des Krieges eingetretenen
außergewöhnlichen ißreis Erhöhung
rtslnr VhiirtÄstnff iwSfinfi'mhs'rp her
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iet wurde. Sarti selber war von seiner sendet sie nach Hause, um den mit j

Idee so entzückt, daß er immer wieder i Kennerblick ausgesuchten Pflanzen j

darauf zurückriff. und als er einmal j durch gleiche Kennerschaft und rührende j

zum Abschlüsse großer Manöver in Geduld im Garten zu Burgdorf eine

KraZnoje-Ssel- bei Petersburg ein neue Heimat zu bereiten.

riesiges Musikfest zu dirigieren hatte, j
'

'

bei dem ganze Regimenter von Mili j Wir fürchten den Krieg nicht, aber
tärmusikern und neben zwei Trompe j wir wünschen den Frieden . . . Wir
terkorps 160 Trommler mitwirkten. sind wie ein starker Bursche, der zwei

i

ließ er zur Begleitung während des 'gute Fäuste zu seiner Verfügung hat:!
Konzerts in regelmäßigen Abständen eine Faust für jeden Gegner." j

120 Kanonenschüsse lösen. In Engj Bismarck. I

land hat die Kanone sogar ihren Weg I

in den Konzertsaal gefunden. Lord Gute Aussicht. j

Burghersh schrieb eine große Sympho Junger Mann (als er sich bei einem
nie. die den Titel .Der Held von Lan- - Herrn um die Tochter bewirbt,: u.

ihrer beabsichtigten Maßnahmen, die
sie, wenn die Behörden Einwcudun-ge- u

nicht erheben, in etwa bis 2
Monaten einzuführen gedenkt".

ÄlUOQICn lUUK'Il UU UUC

zu drücken. Bezeichnend ist ein kürz,
lichcr Vorfall: 70 Mann sollten von
der Festung Gaeta an die Front

Tavvn sind 42 desertiert. Tie
Landbevölkerung gewährt solchen
Flüchtlingen Schutz.

caster" führte und bei der Schilderung nächst muß ich bekennen, daß ich zwölf
einer Schlacht die Trommeln und Tausender Schulden habe!"
Pauken durch Kanonenschusse ersetzte., Hr: .O. das macht nichts, wenn

. '
Ml . ich nur zwölf Tausender Schulden!

il'lll ?llvc!!lMUl.!l. bätte. das wäre fein!

und die Hochbatmgeseüschaft hätten
sämtliche Aktien der Gesellschaft er
worden: tatsächlich befindet sich ein
ganz umfangreicher Aktienbesitz in
den Händen kleiner Kapitalisten.

Um ein gesundes Verständnis zwi
schen Einnalnueii und Ausgaben zu
erzielen, müßte bei der heutigen
Preislage auch die Teilstrecke mit 10
Pf. berechnet werden. Tie, Gesell
schaft will aber vorerst versuchen, mit
einem Zwischenpreis von 7Vfc Pf.
auszukommen. Erinnert sei daran,
daß auch bei der Rcichspost jetzt 2V
Pf. und 7 Pf. Werte eingeführt
werden. Allerdings fehlt in unserer
Münzordnung das Z.Pfigstiick.
Tie Post hilft sich daher in der Weise,
daß mindestens zwei Wertzeichen zu-

gleich verabfolgt werden.
Tie Omnibusgcscllschaft wird, da

die Lösung mehrere ahrscheiiie bei
einem großen Teil der ahrgäste
nicht beliebt ist, eine Wertmarkc von
-- V2 Pf. prägen lassen, die dem Jahr
gast bei Zahlung von 10 Pf. vom
Schaffner herail?gegeben wird. Tie
nächste !akrt kann dann mit einen!
JPs. Stück und dieser Wertmarkc
bezahlt werden. Tcm Fahrgast er
v.vchsc': b?i diesem Ve-fhr- en kcum

llnannehmlichkciten, da er nie mehr
als eine dieser Wertmarten mit sich

zu führen braucht. Tas Publikum
dürfte sich ohne weiteres daran ge-

wöhnen, und auch dem gelegentlichen
Omnibusbcnutzcr wird es nicht lästig
sein, die kleine Wcrtmarktc bis zur
nächste Fahrt bei sich zu tragen.

Tie Omnibusgesellschaft hofft auf
die Anerkennung des Publikums und
der Behörden, daß sie ihren Betrieb
mich unter schwierigsten Verhältnisse
mit Opfern aufrecht erhalten hat.
Sie kann unter den obwaltenden Ver-

hältnissen auch bei der geplanten
Fahrpreiserhöhung einen Gewinn
nicht erwirtschaften, wird vielmehr
auch weiterhin noch Verluste auf sich

nehme!, inüssen, sie werden aber we-

nigstens einigermaßen herabgemin-
dert. Ta? Ailfheben des Omnibus-bctriebe- s

mit seinem bedeutenden
Verkehr würde, wie in der Oeffcntl-

ichkeit niitRccht benorgehoben wird,
die llebcrfüllung aus den anderen
Groß-Berlin- Verkehrsmitteln noch

wesentlich steigern, und viele Fahr-
gäste würden doch wohl ihre gewöhn-t- c

Beförderung .mit dem Omnibus
vermissen. Tie Gesellschaft rechnet
daher 'auf wohlwollende Ausnahme

! " !

I n 8 Ohr geflüsterte Worte können
Zwischen Ölten und Bern liegt ma
?r, . ' meilenweit reichen,

lensch an einem Hügel das Stadtchen j

Rcvol:?tionsdrohnngcn in Italien.
Von sehr (tut unterrichteter italie-

nischer Seite wird den Neuen Zü-

richer Nachrichten" berichtet: Turch
die Maßnahmen der deutschen Van-ke- n

gegenüber den italienischen' Un-

tertanen sind dem kricgsmüdcn Volk

neuerdings die katastrophalen n

eines Krieges auch mit
Tcutschland klar geworden. Tie Wut
des Volkes gegen den Krieg ist

bedeutend gesteigert worden.
Tie revoli.tionärcn Stimmungen
sind so laut geworden, daß der Mi
nistcrrat vom 1. Juli die Bildung
eines Pressckomites zur Beschwicht-

igung des Volkes für angezeigt gehal-
ten hat. Infolge der intensiven a

der Sozialistcn und infolge
der Opfer an der Front ist indes die

Stimmung unter den Massen derart
geworden, daß hier und dort die Mei-

nung zu hören, ist, eine gewaltige Re-

volution müsse kommen, wenn ein mi.
litär'scher Erfolg oiisbleibc. Tie

Maisbrote enthielten Strohmehl.

Tas Hamburger Schösfengericht
verurteilte gestern wie uns ge
drahtet wird den Geschäftsführer
der Hansa-Brotfabri- Karl Hübsch,
wegen wissentlichen Vergehen's gegen
das Nahrungsmittclgcsctz zu einem
Jahre Gefängnis und zu 2000 Mark
Geldstrafe bezw. 200 Tagen Gcfäng
nis und Verlust der bürgerlichen Eh.
renrechtc auf zwei I.ahre sowie den
Gesellen Richter ivegcn wissentlicher
Mchliälschung zu drei Monaten Ge
fängnis. Die Angeklagten haben in
der Zeit vom 1. bis 1?.. März in der
Fabrik 21.126 sogenannte Maisbrote
angefertigt und verkauft, die 0 Pro-
zent Stroh mehl und einen gesund
hcitöschädlichcn anderen Zusatz cnt
hielten. Nach der Feststellung des
Gerichts sind etwa 30 Sack Stroh
mehl verarbeitet worden.

Burgdors. Hier gründete im Schlosse. Korrektheit ist die, Tugend
einst Pestalozzi feine berühmte Erzie derer, die sonst keine haben.

ffuiicrmiiici, iino io oeveuicnoc
Zveblbeträge eiitstandcn, das; sich die
Gesellschaft außerstande sieht, den Be-
trieb bei dem bisherigen Tarif auf
rechtzuerbalteu. Im laufenden Jahre
haben die reinen Betriebsverluste
täglich 4000 sI000 Mark betragen:
und würden für das volle Jahr mehr
als iy2 Millionen Mark ausmachen,
wozi, noch die erforderlichen Abschrei
bungeii kommen. Derartige Verluste
können den Aktienbesitzern nicht wohl
zugemutet werden. Bei dieser Gele
gcnhcit sei die in der Oeffcntlichkeit
aufgetretene Annahme richtig gestellt,
die Große Berlin?? tnbah'.?

Man verneig! sich vor der Jntelli
genz. man kniet vor der Güte

hungSanstalt. Wohl kaum einer unter

den vielen Tausenden von Fremden,
die alljährlich in Friedenzeiten auf
dem Wege von Basel nach Bern und

Daö Glück gleicht dem Echo: eSYntUfr in Zs!?land an Sünders vor

,6 5i,s,, 5rt ! antwortet wohl, aber eZ kommt nicht
t utyiti, ivnj), p .

einen Schatz birgt, der in der ganzen
Schweiz kaum seinesgleichen hat. Frei

D i e Jungen der australischen Fin
ken haben einen leuchtenden Schnall.


